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SAPERE
Griechische und lateinische Texte der späteren Antike (1.–4. Jh. n. Chr.)
haben lange Zeit gegenüber den sogenannten ‚klassischen‘ Epochen im
SchaĴen gestanden. Dabei haben die ersten vier nachchristlichen Jahrhun-
derte im griechischen wie im lateinischen Bereich eine Fülle von Werken
zu philosophischen, ethischen und religiösen Fragen hervorgebracht, die
sich ihre Aktualität bis heute bewahrt haben. Die – seit Beginn des Jah-
res 2009 von der Union der deutschen Akademien der WissenschaĞen
geförderte – Reihe SAPERE (Scripta Antiquitatis Posterioris ad Ethicam
REligionemque pertinentia, ‚SchriĞen der späteren Antike zu ethischen
und religiösen Fragen‘) hat sich zur Aufgabe gemacht, gerade solche Texte
über eine neuartige Verbindung von Edition, Übersetzung und interdiszi-
plinärer Kommentierung in Essayform zu erschließen.
Der Name SAPERE knüpĞ bewusst an die unterschiedlichen Konno-
tationen des lateinischen Verbs an. Neben der intellektuellen Dimension
(die Kant in der Übersetzung von sapere aude, „HabeMut, dich deines eige-
nen Verstandes zu bedienen“, zum Wahlspruch der AuĤlärung gemacht
hat), soll auch an die sinnliche des „Schmeckens“ zu ihrem Recht kom-
men: Einerseits sollen wichtige Quellentexte für den Diskurs in verschie-
denen Disziplinen (Theologie und ReligionswissenschaĞ, Philologie, Phi-
losophie, Geschichte, Archäologie ...) auĠereitet, andererseits aber Lese-
rinnen und Leser auch „auf den Geschmack“ der behandelten Texte ge-
bracht werden. Deshalb wird die sorgfältige wissenschaĞliche Untersu-
chungder Texte, die in denEssays aus unterschiedlichen Fachperspektiven
beleuchtetwerden, verbundenmit einer sprachlichen Präsentation,welche
die geistesgeschichtliche Relevanz im Blick behält und die antiken Auto-
ren zugleich als Gesprächspartner in gegenwärtigen Fragestellungen zur
Geltung bringt.
Vorwort zu diesem Band
Epiktet, der Meister der Lebenskunst, schlägt viele moderne Menschen
in seinen Bann, mich selber bereits in der Studentenzeit. So war mir
der Vorschlag der Herausgeber von SAPERE hochwillkommen, einen
Epiktet-Band in dieser die Disziplinen übergreifenden Reihe zu gestal-
ten. Die Wahl eines geeigneten Textes für diesen Epictetus sapiens ﬁel nicht
schwer:DieUnterredungÜber die Freiheit erlaubt es, einemexemplarischen
Epiktet-Text in all seinen Windungen zu folgen und zugleich zahlreiche
thematische Felder abzuschreiten. Mir schwebte ein Pendant zu Marga-
rethe Billerbecks Ausgabe der Abhandlung vom Kynismus, Diss. III 22,
vor. Das ins Leben gerufene Team aus den Bereichen der Klassischen Phi-
lologie, der Philosophie und der Theologie traf sich am 9./10. Juni 2011
zusammen mit den Herausgebern von SAPERE in GöĴingen zu einem
Kolloquium, um die einzelnen Beiträge zu diskutieren und zu integrieren.
Wir nahmen in dieser Zeit auch mit Interesse Kenntnis von einem großen
Projekt, das in Heidelberg weit gediehen war, nämlich der Kommentie-
rung der Freiheitsdiatribe durch Lothar Willms. Ihm sei an dieser Stelle
für sein freundliches Interesse an unserer viel schmaleren Arbeit, gleich-
sam der editio minor, gedankt. Wir konnten den ersten Band dieses monu-
mentalenKommentars, erschienen Ende 2011, noch ganz einarbeiten; auch
vom zweiten Band, erschienen im Frühling 2012, ließ sich noch vieles be-
rücksichtigen. Besonders gern denke ich an das Zürcher neutestamentliche
Forschungsseminar vom Frühjahrssemester 2011 zurück, das sich mit Epi-
ktets Unterredung beschäĞigt hat. Konrad Haldimann und Hans-Ulrich
Rüegger haben in ihren Präsentationen überaus kreative Impulse für die
Epiktet-Interpretation beigesteuert. Seine Kulmination erreichte das Semi-
nar an einem sonnigen NachmiĴag im Pfarrhaus zu Laufen am Rheinfall,
der uns die mächtigen Turbulenzen im Strom des Lebens machtvoll vor
Augen stellte.
Unser Dank gilt zum einen den Herausgebern von SAPERE, die uns
mit vielen aufmerksamen Hinweisen weiter geholfen haben, zum anderen
den Mitarbeiterinnen im Bereich der Koordination, Frau Dr. N. Pedrique
und Frau Dr. S. PirroĴa, für ihr Engagement zugunsten des vorliegenden
Bands.
Zürich, im August 2012 Samuel Vollenweider
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